
IIBaustellen wochenlang nicht besetzt waren. Hier gab 
der Bezirk Magdeburg ein gutes Beispiel: In Zusam­
menarbeit von Staatsorganen, FDJ- und Betriebsleitun­
gen wurden nach entsprechender Popularisierung in 
den Betrieben „Wische-Listen“ ausgelegt. Dort trugen 
die Jugendlichen Dauer und Termin ihres Einsatzes in 
Übereinstimmung mit der Betriebsleitung ein, so daß 
Schwierigkeiten bei der Besetzung von Baustellen von 
vornherein vermieden wurden'.

2. Weitere Hemmnisse gingen insbesondere von be­
stimmten Trägerbetrieben aus, z. B. von Straßenbau- 
Unternehmen oder von Betrieben, die Gelände- und 
Meliorationsarbeiten durchführen. Dies war vor allem 
in Neubramdenburg der Fall. Ein bestimmter Kreis von 
Arbeitern dieser Betriebe verhinderte den geschlos­
senen Einsatz der Jugendbrigaden. In den Stamm­
brigaden kam es verschiedentlich dazu, daß Jugendliche 
nicht entsprechend der Norm entlohnt wurden, daß sie' 
nicht an den Prämien beteiligt wurden usw. Dort aber, 
wo die Jugendbrigaden geschlossen arbeiteten, entfal­
tete sich im Regelfall ein Wettstreit um die besten 
Arbeitsergebnisse, der in beachtlichem Maße zur Er­
höhung der Arbeitsproduktivität beitrug und teilweise 
überlebte Normen ändern half.

3. Mängel bestanden auch bei der Versorgung der 
Jugendobjekte mit Baumaterial. Gerade hierzu ergab 
der Erfahrungsaustausch eine Reihe interessanter Bei­
spiele dafür, daß sich hinter dem strapazierten Vor­
wand „Materialmangel“ nicht nur Bequemlichkeit, son­
dern auch Verantwortungslosigkeit verbirgt. So lie­
gen die Dinge z. B. beim Straßenbaufoetrieb Potsdam. 
Unter Hinweis darauf, daß keine Überstunden gemacht 
werden sollen, wird dort täglich Betonmischung ein­
fach weggekippt. Es handelt sich dabei um Mengen bis 
zu 20 Zentnern.

Die Darstellung all dieser Hemmnisse läßt die 
Grundrichtung für die Arbeit der Volkspolizei und der 
Justizorgane erkennen: Die gesamte Arbeit zur Siche­
rung und Förderung der Jugendobjekte muß sich dar­
auf konzentrieren, die den Elan und die Initiative 
störenden Faktoren von a u ß e n  rechtzeitig zu er­
kennen und durch geeignete Maßnahmen in ihrer Ent­
faltung zu hindern bzw. sie zu beseitigen. Es ergibt 
sich Mer ein umfassendes Arbeitsgebiet für alle Teile 
der komplexen sozialistischen Gesetzlichkeitsaufsicht 
der Staatsanwaltschaft. Sie muß darauf gerichtet sein, 
die Ursachen dieser Erscheinungen exakt aufzudecken, 
erfolgreiche Maßnahmen einzuleiten, die positiv auf 
die Jugendobjekte einwirken, die Rolle der Staats­
organe zu aktivieren und beizutragen, die Entwicklung 
des sozialistischen Bewußtseins der Landbevölkerung 
voranzutreifoen.

4. Natürlich gibt es auch Hemmnisse im Innern der 
Objekte. Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß sich 
gewisse Einflüsse der Schund- und Schmutzliteratur 
ausbreiten konnten. Es ist daher Aufgabe der Volks­
polizei und Justizorgane, die Lagerleitungen in ihrem 
Kampf gegen diese Einflüsse zu unterstützen. Hier er­
öffnet sich ein großes Betätigungsfeld, durch systemati­
sche Aufklärungsarbeit an Hand von Beispielen aus 
unserer täglichen Praxis den Jugendbrigaden die demo­
ralisierende Wirkung dieser Einflüsse überzeugend dar­
zulegen.

Übereinstimmend konnte in allen' Jugendobjekten 
festgestellt werden, daß die Kriminalität innerhalb der 
Lager eine verschwindend geringe Rolle spielt. Meist 
handelt es sich um geringwertige Diebstähle, die sich 
gegen das Eigentum von Arbeitskollegen richten. Der 
Charakter dieser Kriminalität und die Zusammenset­
zung der Kollektive bieten hier eine Gewähr für die 
Erziehung der gestrauchelten Jugendlichen durch die 
Jugendbrigaden selbst. 'Die Pflicht der Justizorgane be­
steht darin, den Lagerleitern und den Brigaden zu hel­
fen, diese gesellschaftliche Erziehungsftmktion wahr­
zunehmen. Ziel dieser Arbeit muß es sein, das sozia­
listische Gemeinschaftsleben in diesen Brigaden' so zu 
fördern, daß es Vorbild für die Weiterentwicklung der 
sozialistischen Beziehungen unter der Landbevölkerung 
wird. Darüber Mnaus muß erreicht werden, daß jeder 
Jugendliche nach der Rückkehr in seinen Betrieb im 
gleichen Sinne weiterarbeitet.

Der Erfahrungsaustausch aktivierte die staatsanwalt- 
schaftliche Arbeit wesentlich. So leisteten die Staats­
anwälte z. B. körperliche Arbeit in den Jugendobjekten. 
Durch das gemeinsame Leben mit den Jugendlichen 
fanden sie viel tieferes Verständnis für bestimmte Pro­
bleme unserer jungen Menschen, als das z. B. durch die 
relativ flüchtige Begegnung im Verhandlungssaal im 
Regelfall möglich ist. Damit wurde in nicht unwesent­
lichem Maße die Grundlage einer wirksameren Ein­
flußnahme auf die Klärung der verschiedensten Jugend­
probleme geschaffen. Durch diese Arbeitseinsätze lern­
ten die Staatsanwälte aber auch an Ort und Stelle 
Hemmnisse durch eine aktive gesellschaftliche Arbeit 
mit der Dorfbevölkerung zu beseitigen. Hierbei ist die 
Initiative des Bezirksstaatsanwalts in Magdeburg her­
vorzuheben, der bisher acht junge Staatsanwälte zum 
Einsatz in die Wische delegierte und dm weiteren das 
Ziel verfolgt, in absehbarer Zeit alle jungen Staats­
anwälte sowie die Praktikanten in dieses Aufbauzen­
trum zu schicken*

In allen drei Bezirken wurden in den Gebieten der 
Jugendobjekte Komplexbrigaden eingesetzt, die um­
fassend die Probleme der sozialistischen Umwälzung 
der Landwirtschaft untersuchten.

Zur Verbesserung der gesamten staatsanwaltschaft- 
lichen Arbeit in den Jugendobjekten haben alle drei 
Bezirksstaätsanwälte einen Staatsanwalt für die stän­
dige und systematische Verbindung zu den Einsatz­
stäben der Jugendobjekte verantwortlich gemacht. 
Diese Verbindung soll den notwendigen Überblick über 
die Probleme der Entwicklung in diesen Gebieten 
verschaffen. Auf dieser Grundlage können sowohl der 
Bezdrksstaatsanwalt als auch die Kreisstaatsanwälte 
erforderliche Maßnahmen einleiten und die Haupt­
fragen gemeinsam mit den Staatsorganen, den Einsatz­
stäben, den Jugendbrigaden und der Bevölkerung 
lösen.

Die verantwortlichen drei Staatsanwälte sind ver­
pflichtet, untereinander ständig Kontakt zu halten. 
Ihre Erfahrungen aus den jeweiligen Jugendobjekten 
sollen helfen, sowohl positive Ergebnisse zu verall­
gemeinern als auch bereits Keime von Hemmnissen 
rechtzeitig zum Anlaß von Untersuchungen und Ver­
änderungen zu nehmen:.

Diese Anfänge komplexer staatsanwaltschaftlicher 
Arbeit in den Gebieten' der landwirtschaftlichen Ju­
gendobjekte trugen mit zu sichtbaren Veränderungen 
bei. 'Die Leitung des Jugendobjekts Neubrandenburg 
z. B. ist nicht mehr zersplittert. Seit November 1959 
liegt die Gesamtverantwortung für die ökonomische 
und gesellschaftliche Arbeit bei der FDJ-Lagerleitung.

In einer Reihe von Gemeinden wurden Beschlüsse 
gefaßt, welche die Popularisierung und Unterstützung 
der Jugendobjekte zum Inhalt hatten. In anderen 
Gemeinden wurden Jugendförderungspläne zum Leben 
erweckt (Einrichtung von Klubräumen, Dorfakademien, 
Veranstaltungsreihen, Förderung der Arbeitsgemein­
schaften junger Sozialisten usw.). Auch die sehr wich­
tigen Maßnahmen zur Werterhaltung der von den 
Jugendbrigaden geschaffenen Entwässerungsanlagen 
wurden aktiviert. Das ist deshalb von so großer Bedeu­
tung, weil mit der Durchsetzung der VO über das 
Schauen von Vorflutern und über die Binnenentwässe­
rung und -bewässerung vom 7. Januar 1954 (GBl. S. 31) 
eine wesentliche politische Aufgabe verknüpft ist: Die 
Bevölkerung dieser Gebiete ist gesetzlich verpflichtet, 
die von den Jugendbrigaden geschaffenen Werte zu er­
halten.

In diesem Zusammenhang muß darauf hingewiesen 
werden, daß es erforderlich ist, über alle Hemmnisse 
zu berichten und sie zu 'kritisieren. Das kann in den 
landwirtschaftlichen Jugendobjekten u. a. dadurch ge­
schehen, daß die dort geschaffenen speziellen Presse­
organe viel stärker zum Forum dieser Auseinander­
setzung entwickelt werden.

* Die dort tätigen Staatsanwälte sollten über ihre Erfahrun­
gen in der „Neuen Justiz“ berichten, weil es gerade gegen­
wärtig auf die rasche Verallgemeinerung der positivsten 
Erfahrungen ankommt. — D. Bed.

803


